
Oben: Hl. Johannes von Russland (+ 27. 05. 1730 in Prokop / Ürgüp)

„Und die übrigen Menschen, die durch diese
Plagen nicht getötet wurden...“

„Deswegen muss der Krieg kommen, 
denn die Sünde in der Welt ist groß.“

Hl. Johannes von Russland

Von Vr. Kallimach zusammengestellt

„Groß ist die Sünde in der Welt, groß ist die Gottlosigkeit, groß ist der Unglaube!“

Hl. Johannes von Russland

Die Sünde ist  die  Ursache  aller  Übel:  wegen  der  Sünden  leiden  wir  Schmerzen,
wegen der Sünden haben wir Aufruhr, wegen der Sünden Kriege, wegen der Sünden



Krankheiten,  und  alle  schwer  zu  heilenden  Leiden  zu  erdulden.  Wie  deshalb  die
besten unter den Ärzten nicht bloß das äußere Übel erforschen, sondern den Grund
der äußeren Erscheinungen aufsuchen, so spricht auch der Erlöser, um als Grund aller
Übel bei den Menschen die Sünde darzutun, zu dem Gichtbrüchigen: „Siehe, du bist
nun geheilt worden: sündige nicht mehr, damit dir nichts Schlimmeres widerfahre!“
Also ist die Sünde der Grund seiner früheren Krankheit, sie ist die Ursache der Strafe,
sie ist auch die Ursache des Schmerzes, sie ist der Grund des Ganzen Unglücks.

Hl. Johannes Chrysostomus

„Deswegen muss der Krieg kommen, denn die Sünde in der Welt ist groß.“

Hl. Johannes von Russland

Drei Weltkriege:

„Der Krieg muss kommen, der Krieg muss kommen, der Krieg muss kommen.“

Hl. Johannes von Russland

Und der sechste Engel stieß in die Posaune, und ich hörte eine Stimme aus den vier
Hörnern des goldenen Altars, der vor Gott steht, die sprach zu dem sechsten Engel,
der die Posaune hatte: Löse die vier Engel, die gebunden sind an dem großen Strom
Euphrat! Und die vier Engel wurden losgebunden, die auf Stunde und Tag und Monat
und Jahr bereitstanden, den dritten Teil  der Menschen zu töten. Und die Zahl des
Reiterheeres war zweimal zehntausendmal zehntausend; und ich hörte ihre Zahl. Und
so sah ich in dem Gesicht die Pferde und die darauf saßen: Sie hatten feurige und
violette und schwefelgelbe Panzer, und die Köpfe der Pferde waren wie Löwenköpfe;
und aus ihren Mäulern ging Feuer und Rauch und Schwefel hervor. Durch diese drei
wurde der dritte Teil der Menschen getötet: von dem Feuer und von dem Rauch und
von dem Schwefel, die aus ihren Mäulern hervorkamen. Denn ihre Macht liegt in
ihrem Maul; und ihre Schwänze gleichen Schlangen und haben Köpfe, und auch mit
diesen fügen sie Schaden zu. Und die übrigen Menschen, die durch diese Plagen nicht
getötet wurden, taten nicht Buße über die Werke ihrer Hände, sodass sie nicht mehr
die  Dämonen  und die  Götzen  aus  Gold  und Silber  und Erz  und Stein  und Holz
angebetet hätten, die weder sehen noch hören noch gehen können. Und sie taten nicht
Buße, weder über ihre Mordtaten noch über ihre Zaubereien noch über ihre Unzucht
noch über ihre Diebereien.

Offb 9, 13-21

WIR SOLLTEN BUSSE TUN,

UM GERETTET ZU WERDEN.



Wir haben Eigenverantwortung:

Was wir säen, ernten wir - Unbußfertigkeit lässt uns zugrunde gehen:

Wer Unrecht sät,  wird Unheil  ernten,  und die Rute seines Übermutes wird ein
Ende nehmen. 

Spr 22, 8

Irrt euch nicht, Gott lässt sich nicht verspotten! Denn was ein Mensch sät, das wird
er auch ernten. Denn wer auf sein Fleisch sät, wird vom Fleisch Verderben ernten;
wer aber auf den Geist sät, wird vom Geist ewiges Leben ernten. Lasst uns aber im
Gutestun nicht müde werden! Denn zur bestimmten Zeit werden wir ernten, wenn wir
nicht ermatten. Lasst uns also nun, wie wir Gelegenheit haben, allen gegenüber das
Gute wirken, am meisten aber gegenüber den Hausgenossen des Glaubens!

Gal 6, 7-10

Es  waren  aber  zur  selben  Zeit  etliche  eingetroffen,  die  ihm  von  den  Galiläern
berichteten,  deren  Blut  Pilatus  mit  ihren  Opfern  vermischt  hatte.  Und  Jesus
antwortete  und  sprach  zu  ihnen:  Meint  ihr,  dass  diese  Galiläer  größere  Sünder
gewesen sind als alle anderen Galiläer, weil sie so etwas erlitten haben? Nein, sage
ich euch; sondern wenn ihr nicht Buße tut, werdet ihr alle auch so umkommen!
Oder jene achtzehn, auf die der Turm in Siloah fiel und sie erschlug, meint ihr, dass
diese schuldiger gewesen sind als alle anderen Leute, die in Jerusalem wohnen? Nein,
sage  ich  euch;  sondern  wenn ihr  nicht  Buße  tut,  so  werdet  ihr alle  auch  so
umkommen! Und er sagte dieses Gleichnis: Es hatte jemand einen Feigenbaum, der
war in seinem Weinberg gepflanzt; und er kam und suchte Frucht darauf und fand
keine. Da sprach er zu dem Weingärtner: Siehe, drei Jahre komme ich und suche
Frucht an diesem Feigenbaum und finde keine. Haue ihn ab! Warum macht er das
Land unnütz? Er aber antwortet und spricht zu ihm: Herr, lass ihn noch dieses Jahr,
bis ich um ihn gegraben und Dünger gelegt habe, ob er vielleicht doch noch Frucht
bringt — wenn nicht, so haue ihn danach ab!

Lk 13, 1-9

„Gott  richtet  den  Christen  nicht  weil  er
gesündigt hat, sondern weil er nicht Buße
tut. Denn zu sündigen und dann Buße zu
tun  ist  menschlich,  während
Unbußfertigkeit  ein  Merkmal  des  Teufels
und  seiner  Dämonen  ist.  Weil  wir  unser
Leben  nicht  fortwährend  in  Buße  leben,
werden wir gerichtet“ (vgl. Mt 11, 20-24. Lk 13,

15. Offb 9, 20-21).
Hl. Nyphon

Oben: Sodom und Gomorrha werden von Gott  vernichtet



Ein Beispiel für Gottes Strafgericht: Sodom und Gomorra

Sodom und Gomorra:  ...Und der HERR sprach:  Das Geschrei  über Sodom und
Gomorra ist groß, und ihre Sünde ist sehr schwer.  Darum will ich hinabsteigen
und sehen, ob sie es wirklich ganz nach dem Geschrei über sie getrieben haben, das
vor mich gekommen ist, oder ob nicht; ich will es wissen! Und die Männer wandten
ihr Angesicht von dort und gingen nach Sodom…

Die Rettung des gerechten Lotvor dem kommenden Strafgericht: Und die zwei Engel
kamen am Abend nach Sodom. Lot aber saß in Sodom unter dem Tor; und als er sie
sah, stand er auf, ging ihnen entgegen und verneigte sich, das Angesicht zur Erde
gewandt, und sprach: Siehe, meine Herren! Kehrt ein in das Haus eures Knechtes und
bleibt über Nacht und wascht eure Füße; so mögt ihr am Morgen früh aufstehen und
euren  Weg  ziehen!  Sie  aber  sprachen:  Nein,  sondern  wir  wollen  im  Freien
übernachten! Er aber drang sehr in sie. Da kehrten sie bei ihm ein und kamen in sein
Haus. Und er bereitete ihnen ein Mahl und machte ungesäuerte Brotfladen; und sie
aßen.  Aber ehe sie sich hinlegten,  umringten die Männer der  Stadt  das Haus,  die
Männer von Sodom, Jung und Alt, das ganze Volk aus allen Enden, und riefen Lot
und sprachen zu ihm: Wo sind die Männer, die diese Nacht zu dir gekommen sind?
Bring sie heraus zu uns, damit wir uns über sie hermachen (vergewaltigen)! Da ging Lot
zu ihnen hinaus an den Eingang und schloss die Tür hinter sich zu. Und sprach: Ach,
meine Brüder, versündigt euch doch nicht! Siehe, ich habe zwei Töchter, die haben
noch keinen Mann erkannt; die will ich zu euch hinausführen, damit ihr mit ihnen tut,
wie es gut ist in euren Augen; nur diesen Männern tut nichts, denn sie sind doch unter
den  Schatten  meines  Daches  gekommen!  Sie  aber  sprachen:  Mach,  dass  du
fortkommst! Und sie sagten: Der ist der einzige Fremdling hier und will den Richter
spielen! Nun wollen wir’s mit dir noch schlimmer treiben als mit ihnen! Und sie
drangen heftig auf den Mann Lot ein und machten sich daran, die Tür aufzubrechen.
Da  streckten  die  Männer  ihre  Hände  hinaus  und  zogen  Lot  zu  sich  hinein  und
schlossen die Tür zu. Und sie schlugen die Männer vor der Haustür mit Blindheit,
Klein  und  Groß,  sodass  sie  müde  wurden,  die  Tür  zu  suchen.  Und  die  Männer
sprachen zu Lot: Hast du noch jemand hier, einen Schwiegersohn oder Söhne oder
Töchter? Wer in der Stadt zu dir gehört, den führe hinaus aus diesem Ort! Denn wir
werden diesen Ort verderben, weil das Geschrei über sie groß ist vor dem HERRN;
und der HERR hat uns gesandt,  [den Ort] zu verderben! Da ging Lot hinaus und
redete mit seinen Schwiegersöhnen, die seine Töchter nehmen sollten, und sprach:
Macht  euch  auf,  geht  hinaus  aus  diesem  Ort;  denn  der  HERR  wird  diese  Stadt
verderben! Aber er war in den Augen seiner Schwiegersöhne wie einer, der scherzt.
Als nun die Morgenröte aufging, drängten die Engel Lot und sprachen: Mache dich
auf,  nimm  deine  Frau  und  deine  beiden  Töchter,  die  hier  sind,  damit  du  nicht
umkommst in der Bestrafung dieser Stadt! Als er aber noch zögerte, ergriffen die
Männer ihn und seine Frau und seine beiden Töchter bei der Hand, weil der HERR
ihn verschonen wollte; und sie führten ihn hinaus und ließen ihn draußen vor der
Stadt. Und es geschah, als sie sie hinausgeführt hatten, da sprach einer: Rette deine



Seele! Und schaue nicht zurück; steh auch nicht still in dieser ganzen Umgegend!
Rette dich ins Bergland, damit du nicht weggerafft wirst! Aber Lot sprach zu ihnen:
Ach  nein,  mein  Herr!  Siehe  doch,  dein  Knecht  hat  vor  deinen  Augen  Gnade
gefunden, und du hast mir große Barmherzigkeit erwiesen, dass du meine Seele am
Leben erhalten hast. Aber auf das Bergland kann ich mich nicht retten; das Unglück
könnte mich ereilen, sodass ich sterben müsste! Siehe, jene Stadt dort ist so nahe,
dass ich dahin fliehen könnte; und sie ist klein. Ach, lass mich dahin fliehen! Ist sie
nicht klein? Nur dass meine Seele am Leben bleibt! Da sprach er zu ihm: Siehe, ich
habe dich auch in dieser Sache erhört, dass ich die Stadt nicht zerstöre, von der du
geredet  hast.  Eile,  rette  dich  dorthin;  denn  ich  kann  nichts  tun,  bis  du
hineingekommen bist! — Daher wird die Stadt Zoar (kleiner Ort) genannt.

Gottes Strafgericht  über Sodom und Gomorra: Und die Sonne ging auf  über  der
Erde, als Lot nach Zoar kam. Da ließ der HERR Schwefel und Feuer regnen auf
Sodom und Gomorra, vom HERRN, vom Himmel herab, und er zerstörte die Städte
und die ganze Umgebung und alle Einwohner der Städte und was auf dem Erdboden
gewachsen war. Und [Lots] Frau schaute zurück hinter seinem Rücken; da wurde sie
zu einer Salzsäule. Abraham aber begab sich früh am Morgen zu dem Ort, wo er vor
dem HERRN gestanden hatte. Und er blickte hinab auf Sodom und Gomorra und auf
das ganze Land jener Gegend und sah sich um, und siehe, ein Rauch ging auf von
dem Land, wie der Rauch eines Schmelzofens. Und es geschah, als Gott die Städte in
jener Ebene verderbte, da gedachte Gott an Abraham, und er führte Lot mitten aus
dem Verderben, als er die Städte verderbte, in denen Lot gewohnt hatte.

1 Mo 18, 20-22; 19, 1-29

Oben: 

Das Tote Meer. 

Hier waren früher Sodom und Gomorra.

Jetzt lebt hier nichts mehr.

Die Sünde bringt uns den Tod.

+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++



++++++++ …….. ++++++++ ……… +++++++++ ……… +++++++++

Eile, rette dich dorthin! Flieht, rettet eure Seelen!

Und nach diesem sah ich einen Engel aus dem Himmel herabsteigen, der hatte große
Vollmacht,  und  die  Erde  wurde  erleuchtet  von  seiner  Herrlichkeit.  Und  er  rief
kraftvoll mit lauter Stimme und sprach: Gefallen, gefallen ist Babylon, die Große,
und ist  eine Behausung der Dämonen geworden und ein Gefängnis aller unreinen
Geister  und  ein  Gefängnis  aller  unreinen  und  verhassten  Vögel.  Denn  von  dem
Glutwein ihrer Unzucht haben alle Völker getrunken, und die Könige der Erde haben
mit  ihr  Unzucht  getrieben,  und die  Kaufleute  der  Erde sind von ihrer  gewaltigen
Üppigkeit reich geworden. Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel, die
sprach: Geht hinaus aus ihr, mein Volk, damit ihr nicht ihrer Sünden teilhaftig werdet
und damit ihr nicht von ihren Plagen empfangt! Denn ihre Sünden reichen bis zum
Himmel, und Gott hat ihrer Ungerechtigkeiten gedacht. 

Offb 18, 1-5

Flieht, rettet eure Seelen!
Jer 48, 6

Wenn ihr  aber Jerusalem  (Jerusalem  =  Sodom  und  Ägypten,  vgl.  Offb  11,  8)  von Kriegsheeren
belagert seht, dann erkennt, dass seine Verwüstung nahe ist. 
Dann fliehe auf die Berge, wer in Judäa ist; und wer in Jerusalem (Jerusalem = Sodom und

Ägypten, vgl. Offb 11, 8) ist, der ziehe fort aus ihr; und wer auf dem Land ist, der gehe nicht
hinein in sie (in die Stadt).

Lk 21, 20-21



Gott ist unsere Zuflucht: Lasst uns zu ihm
umkehren!

Gott ist mein Fels, in dem ich mich berge, mein Schild und das Horn meines Heils,
meine sichere Festung und  meine Zuflucht,  mein Retter,  der mich von Gewalttat
befreit! 

2 Sam 22, 3

Bei dem HERRN habe ich Zuflucht gefunden! Wie sagt ihr denn zu meiner Seele:
»Flieh  wie  ein  Vogel  auf  eure  Berge«?  Denn  siehe,  die  Gottlosen  spannen  ihren
Bogen; sie haben ihre Pfeile auf die Sehne gelegt, um im Verborgenen auf die zu
schießen,  welche  aufrichtigen  Herzens  sind.  Wenn  die  Grundfesten  eingerissen
werden, was soll der Gerechte tun? Der HERR ist in seinem heiligen Tempel. Der
Thron des  HERRN ist  im Himmel;  seine  Augen spähen,  seine  Blicke  prüfen die
Menschenkinder. Der HERR prüft den Gerechten; aber den Gottlosen und den, der
Frevel  liebt,  hasst  seine  Seele.  Er lässt  Schlingen  regnen  über  die  Gottlosen;
Feuer, Schwefel und Glutwind ist das Teil ihres Bechers  (z. Bsp. Sodom und Gomorra).
Denn der  HERR ist  gerecht,  er  liebt  Gerechtigkeit;  die  Aufrichtigen werden sein
Angesicht schauen.                                                                                     Ps 10 (Masor. Text)

Und es soll  geschehen:  Jeder,  der den Namen des Herrn anruft,  wird errettet
werden.

Apg 2, 21

„Ich will dich von Herzen lieben, o HERR, meine Stärke! Der HERR ist mein Fels,
meine Burg und mein Retter; mein Gott ist mein Fels, in dem ich mich berge,
mein Schild und das Horn meines Heils, meine sichere Festung. Den HERRN,
den Hochgelobten, rief ich an — und ich wurde von meinen Feinden errettet!
Die Fesseln des Todes umfingen mich, die Ströme Belials  (des  Teufels,  der  Gesetzlosigkeit)

schreckten mich; die Fesseln des Totenreiches umschlangen mich, es ereilten mich
die Fallstricke des Todes. In meiner Bedrängnis rief ich den HERRN an und schrie zu
meinem Gott; er hörte meine Stimme in seinem Tempel, mein Schreien vor ihm drang
zu seinen Ohren. Da bebte und erzitterte die Erde; die Grundfesten der Berge wurden
erschüttert  und bebten,  weil  er  zornig war.  Rauch stieg  auf  von seiner  Nase  und
verzehrendes Feuer aus seinem Mund; Feuersglut sprühte daraus hervor. Er neigte
den Himmel und fuhr herab, und Dunkel war unter seinen Füßen. Er fuhr auf dem
Cherub und flog daher, er schwebte auf den Flügeln des Windes. Er machte Finsternis
zu seiner Hülle, dunkle Wasser, dichte Wolken zu seinem Zelt um sich her. Aus dem
Glanz vor ihm gingen seine Wolken über von Hagel und Feuersglut. Dann donnerte
der HERR in den Himmeln, der Höchste ließ seine Stimme erschallen — Hagel und
Feuersglut. Und er schoss seine Pfeile und zerstreute sie, er schleuderte Blitze und
schreckte sie. Da sah man die Gründe der Wasser, und die Grundfesten des Erdkreises
wurden  aufgedeckt  von  deinem  Schelten,  o  HERR,  von  dem  Schnauben  deines



grimmigen Zorns! Er streckte seine Hand aus von der Höhe und ergriff mich, er zog
mich aus großen Wassern;  er  rettete mich von meinem mächtigen Feind und von
meinen Hassern, die mir zu stark waren. Sie hatten mich überfallen zur Zeit meines
Unglücks; aber der HERR wurde mir zur Stütze. Er führte mich auch heraus in
die Weite; er befreite mich, denn er hatte Wohlgefallen an mir. 

Der HERR hat  mir vergolten  nach  meiner Gerechtigkeit,  nach  der Reinheit
meiner  Hände  hat  er  mich  belohnt;  denn  ich  habe  die  Wege  des  HERRN
bewahrt  und  bin  nicht  abgefallen  von  meinem  Gott,  sondern  alle  seine
Verordnungen hatte ich vor Augen und stieß seine Satzungen nicht von mir, und
ich hielt es ganz mit ihm und hütete mich vor meiner Sünde. Darum vergalt mir
der HERR nach meiner Gerechtigkeit,  nach der Reinheit  meiner Hände vor
seinen Augen. 

Gegen  den  Gütigen  erzeigst  du  dich  gütig,  gegen  den  Rechtschaffenen
rechtschaffen, gegen den Reinen erzeigst du dich rein, aber dem Hinterlistigen
trittst du entgegen! 

Denn du rettest das elende Volk und erniedrigst die stolzen Augen.“
Ps 17, 2-28

Ein Beispiel für Gottes Erbarmen: Ninive wird verschont

Die Männer von Ninive werden im Gericht auftreten gegen dieses Geschlecht und
werden es verurteilen, denn sie taten Buße auf die Verkündigung des Jona hin; und
siehe, hier ist einer, der größer ist als Jona! 

Mt 12, 41

Und das Wort des HERRN erging zum zweiten Mal an Jona folgendermaßen: Mache
dich auf, geh nach Ninive, in die große Stadt, und verkündige ihnen die Botschaft, die
ich dir sagen werde! Da machte sich Jona auf und ging nach Ninive, nach dem Wort
des HERRN. Ninive aber war eine sehr große Stadt vor Gott, drei Tagereisen groß.
Und Jona fing an, eine Tagereise weit in die Stadt hineinzugehen, und er rief und



sprach:  »Noch  40  Tage,  und  Ninive  wird  zerstört!«  Und  die  Leute  von  Ninive
glaubten Gott; und sie riefen ein Fasten aus und legten Sacktuch an, vom Größten bis
zum Kleinsten unter ihnen. Und das Wort gelangte bis zum König von Ninive; und er
stand von seinem Thron auf,  legte  seinen Mantel  ab,  hüllte sich in Sacktuch und
setzte sich in die Asche. Und er ließ ausrufen und sagen in Ninive, auf Befehl des
Königs und seiner Großen: »Menschen und Vieh, Rinder und Schafe sollen nichts
genießen, sie sollen weder weiden noch Wasser trinken; sondern Menschen und Vieh
sollen sich in Sacktuch hüllen und mit aller Kraft zu Gott rufen und sollen umkehren,
jeder von seinem bösen Weg und von dem Unrecht, das an seinen Händen klebt! Wer
weiß, Gott könnte anderen Sinnes werden, es sich gereuen lassen und ablassen von
seinem grimmigen Zorn, sodass wir nicht untergehen!« Und Gott sah ihre Taten, dass
sie umkehrten von ihren bösen Wegen, und ihn reute das Übel, das er ihnen angedroht
hatte, und er tat es nicht.

Jon 3

„Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid, so will ich euch erquicken!  
Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir, denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig; 

so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen! 
Denn mein Joch ist sanft und meine Last ist leicht.“

Jesus Christus
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